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Oberösterreich erst 1617 eine eigene Gottesdienstordnung erhielt. Wer sollte

auch die brennende Frage der Kirchenleitung lösen? Der Landesfürst war
katholisch und der Wortführer bei den evangelischen Ständen und Städten
waren allzu viele. Es ist ein großes Wunder, daß bet dem Mangel jeglichen
Kirchenregimentes sich dennoch die evangelische Kirche bauen und er¬

starken, ja so tief im Volks¬
leben verankern konnte, daß
selbst ein beispielloser Druck
von einundeinhalb Jahrhun¬
derten sie nicht mehr völlig
entwurzeln konnte.
Seit Leonhard Eleuthero-

bius, der erste evangelische
„deutsche Schulmeister" in
Linz 1524 ein scharfes Be¬
kenntnis gegen Rom ge¬

schrieben hatte, war das
Schulwesen immer mehr
unter evangelischen Einfluß
gekommen. Die berühmteste
aller Schulen wurde die
evangelischeLandfchaftsfchule
in Linz, unter deren Leh¬
rern als Stern erster Größe
Johannes Kepler aufscheint.
Er fand hier die ewigen
Gesetze, nach denen sich die
Himmelskörperbewegen, aber
nicht die Ruhe, da der
Glaubensflüchtltng auch hier
wieder zum Wanderftabe
greifen mußte. Diese Schule
war von den evangelischen

Adeligen mit reichen Stiftungen (163.603 Gulden) und der Herrschaft
Ottensheim ausgestattet.

Das Ferdinandfche Ausweisungsedikt vom 4. Oktober 1624 besiegelte
auch das Schicksal dieser evangelischen Schule, die samt Ottensheim 1629
den Jesuiten übergeben wurde.

Festgefügt und verwachsen mit dem Volksleben schien die evangelische
Kirche, aber schon war der Stein im Rollen, der lawinenartig anwachsend
sie zerschmettern sollte.

Die Sommersonnenwende war vorüber. Der furchtbare Winter stand
vor der Tür.
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